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37. Gott grüßt manchen, der ihm nicht dankt.
Wenn dich z. B. früh die Sonne zu einem neuen, kräftigen

Leben weckt, so bietet er dir: Guten Morgen. Wenn sich abends
dein Auge zum erquicklichen Schlummer schließt: Gute Nacht. Wenn
du mit gesundem Appetit dich zur Mahlzeit setzest, sagt er: Wohl
bekomms. Wenn du eine Gefahr noch zu rechter Zeit entdeckst, so
sagt er: Nimm dich in acht, junges Ksnd, oder altes Kind, und
kehre lieber wieder um. Wenn du am schönen Maitag im Blumen¬
duft und Lerchengesang spazieren gehst, und es ist dir wohl, sagt
er: Sei willkommen in meinem Schtoßgarten. Oder du denkst an
nichts, und es wird dir auf einmal wunderlich im Herzen und naß
in den Augen, und denkst: Ich will doch anders werden, als ich
bin! so sagt er: Merkst du, wer bei dir ist? Oder du gehst an einem
offnen Grabe vorbei, und es schauert dir, so sagt er, gleichviel ob du
lutherisch oder reformiert bist: Gelobt sei Jesus Christ! Also grüßt
Gott manchen, der ihm nicht antwortet und nicht dankt.

38. Die gefiederten Lehrmeister.
Äie Vöglein fliegen vor unsern Augen über, uns zu kleinen

Ehren, daß wir wohl möchten unsere Hütlein vor ihnen abthun
und sagen: Mein lieber Herr Doctor, ich muß ja bekennen, daß
ich die Kunst nicht kann, die du kannst. Du schläfst die Nacht über
in deinem Nestlein ohne Sorge; des Morgens^ fliegst du wieder
aas, bist fröhlich und guter Dinge, setzest dich auf die Bäumlein
und singest, lobest und dankest Gott. Darnach suchest du deine
Nahrung und findest sie. Pfui, was hab ich alter Narr gelernt,
daß ichs nicht auch thue, der Ich doch so viel Ursache dazu habe?
Das Vöglein kann sein Sorgen lassen und hält, sich in solchem wie
ein lebendiger Heiliger und hat dennoch weder Äcker noch Scheunen,
weder Kasten noch Keller. Es finget, lobet Gott, ist fröhlich und
guter Dinge. Denn es weiß, daß es einen hat, der für es sorget,
der heißt: Unser Vater im Himmel. Warum thun wirs denn nicht
auch, die wir den Vortheil haben, daß wir können arbeiten, das
Feld bauen, die Früchte einsammeln, aufschütten und auf die Noth
behalten? Darum sollten wir dies Exempel von den Vöglein nicht
vergessen. Sie sind ohne alle Sorge, fröhlich und guter Dinge.
Und warum sollten sie auch sorgen? Sie haben einen reichen Küchen¬
meister und Kellner, der heißt der Vater un Himmel, und hat eine
Küche, die so weit als die Welt ist. Darum so fliegen sie hin, wo
sie wollen, und finden die Küche wohl bestellt.

39. Schauet dîe Lilien auf dem Felde an!
1. Du schöne Lilie auf dem Feld,

Wer hat in solcher Pracht
Dich vor die Augen mir gestellt.
Wer dich so schön gemacht?

2. Wie trägst du ein so weißes Kleid.
Mit goldnem Staub besät,
Daß Salomonis Herrlichkeit
Vor deiner nicht besteht!


